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FrMM lehst O!
Der schweizerische Gesandte in Wien hat am Sonnabend

dem Minister des Aeußeren auf Grund einer Mitteilung,
seiner Regierung zur Kenntnis gebracht , daß der fran¬
zösische Minister des Aeußeren  mit einer an
den schweizerischen Gesandten in Paris gerichteten Zuschrift
vom 19. September Len Empfang der Note der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung vom 14 . September be¬
stätigt und hierin bemerkt  hat , die französische
Antwo rt  auf die Eröffnungen des Grafen Burian sei in
der am 18. September vor dem Senat gehaltenen
Rede des französischen Ministerpräsiden¬
ten Herrn Clemenceau ' enthalten,  deren Text
dem französischen Journal offiziell vom 18. September zu
entnehmen sei.

Das Wiener Korrefpondenbureau fügt hinzu : „Es
wird nicht leicht , sich zu dieser Antwort zu äußern , welche
nach ihrer Form von den bisher selbst im Verkehr zwischen
Regierungen kriegführender Staaten beobachteten Ge¬
pflogenheiten in verblüffender Weise absticht ."

Wenn sich auch das französische Volk im allgemeinen
eine solche „Politik " Clemencea -us gefallen läßt , die Sozial-
demokratie sollte dagegen schärfsten Protest erheben und
auf einen anderen Regierungskurs hindrängen.

»

Der vorsichtige Papst.
Avanti veröffentlicht eine Mitteilung der römischen

Agenzia Centrale , wonach die Wiener Note am Mittwoch»
im Vatikan singetroffen und von einem Handschreiben des
Kaisers Karl an den Papst begleitet gewesen sei. Kaiser
Karl erinnert den Papst in seinem Brief an die vom
Vatikan bereits unternommenen Friedensschritte und ver¬
sichert ihm , daß die Mittelmächte von den besten Wünschen
beseelt seien , den Konflikt zu beendigen . Der Kaiser macht
jedoch keinerlei Andeutung , in welchem Sinne er die ver¬
schiedenen Fragen bei Verhandlungen gelöst werden könn¬
ten . Der Papst habe Briefe und Note auf-
mersam gelesen , jedoch vermieden , irgend
eine Ansicht zu äußern.

WMer krsb-sM i»
Der türkische Bericht.

<W. T. B.) Konstantinopel,  21 . Sept . Palästina-
front:  Der erwartete Angriff der Engländer hat begonnen. Nach
heftigstem Artilleriefener setzte am 18. September abends der
Kampf östlich der Straße Jerusalem — Nablus  in breiter
Front ein. Der erste Ansturm des Gegners zerschellte an der
tapferen Gegenwehr unserer Truppen. Um Mitternacht führte
der Feind neue Truppen zum Angriff vor. Der Kampf mit den
dauernd verstärktenKräften wütete die ganze Nacht mit äußerster
Heftigkeit. Bei Tagesanbruch war die Kraft des Angreifers ge¬
brochen und der Stoß in der Linie Dfchalud — Wadi —
Abu — Zerka  anfgefangen ; inzwischen eroffncten die Eng¬
länder auch im Küstenabschnittstärkstes Artilleriefener, in das
seine Schiffsgefchütze von See eingriffen . Nach zweistündiger
Feuervsrbereitung und nach erbittertem Nahkampf gelang es
ihnen, in unsere Stellungen zwischen Küste und
Eisenbahn Tibtul — Kerm ei  n z « d r in  g e n. Dem
Druck des an Zahl weit überlegenen Gegners ausweichend,
nahmen wir unsere Truppen in die Tut - Kerm -
Stellung , in welcher weitere An griffe des
Gegners erwartet werden.  Am Jordan nahmen wir
feindliche Truppenbewegungen in Wadiandscha und in der Gegend '
Jericho unter wirksames Feuer. An der Straße Jericho—Tell-
Nemrin lebhafte Patrouillen - nnd Kliegertätigkeit. Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Englischer Heeresbericht aus Palästina vom 20 . Sept.
(W. T . B .) In der Nacht zum 19. September begannen unsere

Truppen den allgemeinen Angriff zwischen dem Jordan und dem
Meere . Oestlich der Straße Jerusalem -^ Rablus rückten britische
und indische Truppen vor , denen es gelang , die türkischen Ver-
bindungsstvatzen , die von Nablus nach Südosten führen , abzu¬
schneiden. Am 19., 4 Uhr 30 morgens , begann der Hauptangriff,
an dem französische Truppen teilnahmen , nach kurzer Beschießung
zwischen Rafat und der Küste. Unsere Infanterie machte rasche
Fortschritte . Sie überrannte das ganze feindliche Verteidigungs-
shftem an dieser Front . Ms 8 Uhr früh drangen sie bis zu einer
Höchsttiefe von 5 Mailen sin , bevor sie nach Osten abschwenkten.
Die letzten zuverlässigen Nachrichten besagen, daß der Eisenbahn¬
knotenpunkt Tulkeram «von, unserer Infanterie im Laufe des
-Nachmittags beseht wurde, während eine Brigade australischer
Reiter die Bahn Tulkeram —Messudieh, und die Straße in der
Nähe von Anebta erreichte und so große Truppenkörper des
-weichenden Feindes Mt Geschützen und Kolonnen ab schnitt.
Unterdessen rückte eine starke Kavallerieabteilung britischer,
indischer und australischer Truppen nordwärts in der Küsten- i
ebene vor und besäte am Mittag den Eisenbahnknotenpunkt ?

Heeresbericht.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 23. Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Bei örtlichem Unter¬

nehmen südlich von Neuive -Chapelle machten wir Gefangene.
Die Artillerietätigkeit lebte zwischen Npern und La Bassee,
beiderseits der Scarpe und am Kanalabschnitt südlich von
Marcoing auf.

Heeresgruppe Boehn : In den Abschnitten östlich und süd¬
östlich von Epehy sowie zwischen Omignonbach und der Somme
nahm der Artilleriekampf wieder größere Stärke «an . Infanterie-
angriffe , die der Feind gegen unsere Linie südöstlich von Epehy
richtete, wurden abgewiesen . Wie in den letzten Tagen zeichnete
sich auch gestern die zweite Garde -Infanteriedivision besonders
aus . Während der Nacht hielt starke Feuertätigkeit an ; bei den
nächtlichen Angriffen östlich von Epehy fasste der Feind in
einzelnen Grabenstücken Fuß . Vorfeldkämpfe an der Oise.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Zwischen Mette und
Aisne flaute die Gefechtstätigkeit gestern ab.

Heeresgruppe Gallwitz : Zwischen der Cote Lorraine und der
Mosel war der Artilleriekampf am frühen Morgen zeitweilig
gesteigert . Der Feind , der mit starken Abteilungen gegen Hau¬
mont , südlich von Damptoitonx und Nembercourt vorstieß und
mit Erknndungsabteilungen mehrfach gegen unsere Stellung
vorfühlte , wurde abgewiesen . Westlich der Somme schoben wir
unsere Linien etwas vor.

Oberleutnant Loerzer errang seinen 42., Leutnant Baeumer
seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludrndorft.

Der neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes!

Leg dein Scherflein in die Opferfchalen!
Die anderen.

Größere wie Du , Herrliche , Glorreiche,
füllten sie mit ihrem Blute.

Sie zu ehren, gib zur„Neunten".

ZWtttS WnbchmMmZchse«.
(W . T . B .) Dresde  n , 23 . September . Wie die Mor¬

genblätter melden , fuhr gestern abend 10.16 Uhr der Leipziger
D -Zug bei schon gemäßigter Geschwindigkeit auf dm am Risaer
Platz haltenden Berliner D -Zug . Dieser D -Zug mußte dort
halten , da ein Personenzug infolge Maschinendefektes ihm den
Weg versperrte . Durch das Fneiiwuderfahren von Wagen wur¬
den zahlreiche Personen verletzt. Leider sind auch einige
Todcssällezu  beklagen : Die Feuerwehr und ein Hilfszug
warm i »kurzer Zeit mit mehreren Merzten zur Stelle . Der Prä¬
sident der Königlich Sächsischen Eisenbahnen traf mit dem Hilfs¬
zug ein. Die Ursache des Unglücks scheint Ucberfahren des Sig¬
nals zu sein.

(W . T . B .) Berlin , 23 . Sept . Wie die B . Z . am Mittag zu
Lem Dresdener Eisenbahnunglück hört , sind nach den letzten Fest¬
stellungen 32 Tote und 28 Schwerverletzte  gezählt
worden . _

Kudeiva—-Likteral , 19 Meilen von .ihrem Anfangspunkt . Oestlich
des 'Jordan stieß eine starke Abteilung arabischer Truvpen des
Königs von Hedschas zu dem türkischen Eisenbahnknotenpunkt
Beras vor und unterbrach die von diesem Mittelpunkt nach Nor¬
den, Süden und Westen führenden Bahnverbindungen . Schiffs¬
einheiten wirkten mit gutem Erfolg mit unseren Truppen zu¬
sammen , indem sie die Küstenstraßen mit Geschützen säuberten.
Die Operationen dauern fort . Am 19. September , 8 Uhr abends,
waren über 3000 Gefangene dnrchrappiert ; zahlreiche weitere
gemeldete sind noch nicht gezählt . Ferner wurden große Mengen
Kriegsgerät -erbeutet . Die Araber schnitten die Hedsckosbahn
östlich des Sees Tiberiale ab . Der König von Hedschas brachte
den Türken -eine ernste Niederlage bei Tesik bei.

MBertreiilW der AMder
MS ZO.

Die Jswestija bringt folgende Einzelheiten über die Ein¬
nahme von Baku auf Grund von Aussagen von Augenzeugen:
„In der Nacht auf den 14. begann starkes Bombardement , Ge¬
schosse krepierten im Zentrum der Stadt : im Verlaufe des ganzen
Tages fanden hartnäckige Käm -pfe in der Stadt
selbst statt , woran sich Arbeiter und Bevölkerung
beteiligten.  Die Armee der Engländer , 30 000
Mann stark,  saß sthon auf Dampfern und tzvurds' von der Ar¬
tillerie der Angreifer im Hasen beschossen, wo die Bevölkerung,

Frauen und Kinder , eingeschifft wurden . Behälter mit Naphtha
und Benzin waren getroffen worden , ein Dampfer mit weichen¬
den Truppen der Baschnacken ist vernichtet . In den Reihen der
regierenden Diktatur herrschte vollkommene Verwirrung.

In der letzten Zeit vor der Einnahme war die ganze Ge¬
walt in den Händen der „vier " konzentriert , bestehend aus zwei
Vertretern des englischen Söldners Pikschera-
chows,  aus einem Engländer und einem Vertreter von Zeutro-
kespi ; mit Lem Rat wurde nicht gerechnet und ein Teil seiner
Mitglieder , Kommunisten und linke Sozialrevolutionäre , wurde
in Haft gehalten trotz der Vorstellung des Rates und der For¬
derung aller Arbeiter , sie zu befreien . Am 15. September , 3
Uhr früh , begann im Kriegshafen die Einschiffung der gesamten
in Panik fliehenden Armee und Bevölkerung : umöUhrfrüh
am Sonntag drangen die Eroberer in die an
allen Enden brennende Stadtein.  In der ersten
Kampsnacht kämm einige baltische Seeleute an das Boilonschi-
Gefängnis , welches von Baschnakken-Soldaten bewacht wurde,
heran und baten , 30 Rätembeiter zu befreien . In der zweiten
Kampfnacht wurden die verhafteten Mitglieder des Bakuer
Rates der Volkskommissare von der Diktatur aus dem Gefängnis
auf einen Dampfer gchracht und mitgenommen . Bei der Eva-
kuation forderten die Engländer , daß alle Kanipffchiffe , die
ganze Armee und die Kriegsausrüstungsaegenstände nach
«Enseli evakuiert wurden . Es kam zum Zwiespalt und schließ¬
lich zogen die Engländer nach Enseli , die Matrosen , die Anhän¬
ger Pitscherachows , und die Bevölkerung jedoch nach Petrowsk-
Povt ab.

Es ist bekannt geworden , daß die Engländer in Enseli Viels
Handelsdampfer haben und sie eiligst mit weittragenden Marine¬
geschützen ausrüsten . Auf den Dampfern Ardagan , Kars und
Leutnant Schmidt , welche sich jxtzt in Petrowsk befinden , sind
die Kommandeure und Artillerieoffiziere Engländer . Die ganze
Zeit über ist die Bakuer Rsgierungsgewalt mit uns nicht in
Verhandlung getreten und nimmt sie auch nicht auf , sie hält sich
als im Kriege mit der russischen Zentral¬
gewalt  stehend ."

H-

Die Türken melden demgegenüber , daß die Naphthaquellen
unversehrt gMieben sind . Im übrigen W interessant , daß
Jswestija selbst zugibt , daß in Baku nicht die Näteregierung an¬
erkannt war , sondern eine Regierung amtierte , die am Kriege
sesthielt . Dadurch rückt die türkische Maßnahme in ein ganz
anderes Licht. _

Aus AM MsWt.
Wie der Sonderberichterstatter der Leipziger Abendzeitung

aus Kiew meldet , wurde auf Trotzkt >inKursk einAtten-
t a t unternommen . Ein Soldat schoß auf Trotzky . verfehlte ihn
aber . Der Korrespondent meldet weiter , daß die ukrainische Re¬
gierung eine Verschwörung zur Ermordung des Leiters der rus¬
sischen Friedensdelegation , Rakowsky,  oufgedeckt habe

Lenin auf dem Wege zur Genesung.
Moskau , 21 . September . (P . T . A .) Der Gesund¬

heitszustand Lenins  hat sich soweit gebessert , daß er
an der letzten Sitzung des Zentral -Komitees der kom¬
munistischen Partei teilgenommen hat . Die Mitglieder des
Zentral -Komitees waren von dem unerwarteten Erscheinen
Lenins freudig erregt nnd begrüßten enthusiastisch ihren
Führer und Lehrer , der jetzt wieder die Möglichkeit hat , an
der allgemeinen Arbeit teilzunehmen.

Gemlttze" ^ " Sims.
New Nork Evening Post veröffentlicht eine Korrespondenz

aus Tokio , «wonach bei einem Anfang Juli abgehaltenen japa¬
nischen Kronrat eine ungeheure Vermehrung der Land - und See-
streitkräste beschlossenwurde . Die Armee , die bisher einund¬
zwanzig Divisionen  zu vier Regimentern zähste , soll
mit einem Kostenaufwands von 174 Millionen Am auf zwei¬
undvierzig Divisionen zu drei Regimentern
erhöht werden , die in 21 Armeekorps zerfallen . Die Marine
soll ans drei Schlachtgeschwader zu je 8 Linien¬
schiffen nebst einem Kreuzergeschwader von 8
Panzerkreuzern  gebracht werden , wofür die Kosten auf
1060 Millionen Am veranschlagt sind , lieber den Zeitraum der
Durchführung des Programms , dessen Annahme angeblich das
japanische Volk als hochbsdeutsam ansieht , verlautet nichts.

Was sagt die Entente , die angeblich für Beschränkung der
Rüstungen den Krieg führt , zu dieser gewaltigen Heeresbermeh-
rung ihres asiatischen Bundesgenossen?

Nom Seekrieg.
KM m !« .

(W. T . B .) Berlin,  23 . Sept . (Amtlich .) Im Atlantik
versenkten unsere Unterseeboote 35 000 Brutto -Regisiertonnen.
Die für unsere Feinde bestimmten Ladungen beschicken, soweit
festgestellt werden konnte, aus beivMrs wertvollen GUrrs,
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!U. a. Kohlen, Baumwolle, Petrolerrm, Holz, Stückgüternund
Lebensmitteln. Die Versenkung mehrerer Schiffsladungen
Kohlen ist besonders bedeutungsvollim Hinblick auf die wach¬
sende Kohlennot in allen feindlichen Ländern.

Der Chef des Wmiralstabes der Marine.
- Ein französischesUnterseeboot versenkt.

(W. T. B.) Wien,  21 . September. Das KricgSmiinsterium,
Mirrtnesektion, teilt mit : Eines unserer Unterseeboote hat am 20.
September frühmorgens vor dem Kap Nodoni (nördlich Durazzo)
ein großes französisches Unterseeboot mit Tor-
pedoschuß versenkt.  Außer dem zweiten Offizier dieses
Unterseebootes, Fregattenleutnant Eugen Lapehre, konnte nie.
mand gerettet werden. ,,, . ,

Ser lttieg mit Italien.
I»DMiM-iiWM ZemÄMt.
(W. T. B.) W i en, 22. Sept . (Amtlich.) Amtlich wird

vrrlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Gestem überfielenauf dem Tosso Mo unsere Stur, „trup¬
pen einen von tschecho-slowäkischenLegionären verteidigten
Grabenabschnitt. Der grösste Teil der Besatzung erlitt sein ver¬
dientes Schicksal. Sonst an zahlreichen Stellen der italieni¬
schen Front Erkundungsgefechte.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. u. k. keine besonderen Ereignisse.

Albanien:

An der Küste wurden abermals italienische Angriffe abge¬
schlagen.

Der Chef des Generalstabrs.

Vstttrsetze Rrrirdfsharr
Eine Kundgebimg zur Ernährungswirtschaftin Köln. In

der Kölner Stadtverordneten̂Versammlunggab es am Donners¬
tag ödend eine außerordentlichbemerkenswerte Kundgebungzu
unserer Ernährungswirtschafft, an der die RednK aller drei
Rakhausfraktionenheftigste Kritik übten. Man einigte sich zu-
letzt auf eine Entschließung, worin eine schärfere Erfassungder
Nahrungsmittel gefordertwird; daß diese zurzeit ungenügend
fei, bewiesendie ungezählten erfolgreichen Notversorgungs-
fahrten der städtischen Bevölkerung, die eine maßlose Verschwen¬
dung von Zeit, Arbeitskraft und Material darstellten, und der
ausgMichnet organisierteSchleichhandel. Als Mindestforderung
feien für das laufende Wirtschaftsjahraufzuftellen: eine Wochen¬
kopfmenge von vier Pfund gutem Brot, zehn Pfund Kartoffeln
und einem halben Pfund Nährmittel oder Teigwaren. Während
der fleischlosen Wochen seien eiweißhaltigeNahrungsmittel als
Ersatz zu geben, und die Abgabe von markenfreiem Wild. Ge¬
flügel, Kaninchen nsw. sei zu verbieten. Won ganz besonderer
Wichtigkeit war die einmütige Annahme einer sozialdemokrati¬
schen Anregung, daß man sozial geschulte Vertreter der städti¬
schen Verbraucherin entscheidende Stellen der -staatlichen und
kommunalen Verwaltung unserer Ernährungsorganisation, auch
in die Kreisinstanz, berufen soll. Auf dem Lande müßten un¬
abhängige Männer und Frauen, Geistliche, Lehrer, Landwirte,
Gewerbetreibendeund Arbeiter zu entsprechenden Ausschüssen
zusammentreten. OberbürgermeisterAdenauer stimmte diesen
Forderungennachdrücklich^ zu und wandte sich dann scharf gegen
die Einsichtslosigkeit des Herrenhauses, das sich den Volksstim-
mungen völlig verschließe. Daß der Geist der ersten Kriegs¬
jahre geschwunden sei, daran trage die Regierungeinen Teil der
Schuld; die Ueberzeugung, daß alles geschehen sei. -was geschehen
konnte, sei nicht vorhanden. Nun sehen wir, daß -sich Kräfte be¬
merkbar machten, die bereit seien, an den staatlichen Aufgaben
mitsuarbeiten, leider aber sehen wir auch, daß Bestrebungenin,
Gange seien, die Kräfte als nicht gleichberechtigt vom Staats¬
ganzen fernzuhalten. Diese Bemerkungenfanden allseitigeZu¬
stimmungder Versammlung, in der dann unter scharfer Kritik
an Len unzulänglichen Gegenmaßregelnüber die wachsende Un¬
sicherheit in Köln gebrochen wurde.

Die finnische Thronkandidaturdes Prinzen FriedrichKarl.
Die Frankfurter Volksstimme, unser Partdiblatt, erklärt, ver¬
sichern zu können, daß dem Prinzen FriedrichKarl von Hessen
von einer Seite, die Nachdruck aufbietenkönne, nahegelegt wor¬
den sei, er möge zustimmen, daß die Thronfcagein der -Schwebe
bleibe. Er könne sich ja zunächst auf fünf Jahre als Reichsver¬
weser wählen lassen: dem finnischen Volke solle aber die end¬
gültige Entscheidung für später Vorbehalten bleiben. Dieser Be¬
helf solle verhindern, daß endgültig geschaffene Dinge sich später
als schwere Hindernisseerweisen. Er solle aber auch-innere
Widersprüche beschwichtigen helfen. Die „entscheidenden Stel¬
len" legten einigen Wert daraus, die Neichstaqsmehrheit  zw

fammenzuhalten. Das Matt meldet weiter, Laß der Prinz
diesem Vorschlag„noch nicht zugestimmt" habe.

Ein konservativer Beamten-Antrag. Die Abgg von
Heyde-brand und Genossen» haben im Abgeordnetenhause
einen Antrag eingebracht,

1. allen -Staatsbeamten , Lehrern und Geistlichen
eine weitere einmalige Zulage mit Zuschlägenfür die von
den Eltern zu unterhaltenden Kinder noch vor Jahres¬
schluß zu gewähren,

2. die bisher gewährten- Kriegsbeihilfen und
Teuerungszulagen entsprechend der Entwertung des
Geldes wesentlichzu erhöhen-,

3. den pensionierten Beamten, Lehrern und Geist¬
lichen sowie den Witwen und Hinterbliebenen der Ge¬
nannten Beihilfen unter den gleichen Voraussetzungen
und in derselben Höhe wie den im Dienste befindlichen
Beamten zu gewähren und sie an der Dnrlehnsaktion zu
beteiligen,

4. mit den Vorarbeiten für eine allgemeine Neu¬
ordnung der Besoldu-ngs-, Pension-s-, Witwen-, Waisen-
und WohnurrgAgelderschon jetzt zu beginnen,

5. die nach dem 1. April 1918 ausgeschiedenenBe¬
amten rückwirkend aus Grund der neuen Besoldungs¬
ordnung zu pensionieren und überhaupt bei jeder Neu¬
ordnung der Besoldung die Pensions -, Witwen- , und
Waisengelder erneut festzusetzen,

6. für alle im Heimatdienst befindlichenBeamten die
Kriegsjahre bei -der Pensionierung doppelt anzurechnen.

Mit Rücksicht aus die möglicherweise bevorstehenden
Neuwahlen zum Wgevrdnetenhause sind ähnliche Anträge
auch von anderen bürgerlichen Parteien zu erwarten.

Gegen die fleischlosen Wochen. In einer Sitzung des
Münchener Magistrats wurde ein Antrag angenommen, der
Magistrat solle beim bayerischenMinisterium des Innern
dahin vorstellig werden, daß für den Fall , daß das Ernäh-
ru-ngsamt beabsichtigen sollte, die fleischlosen Wochen wieder
auszudehnen, die bayerische Regierung sich einer solchen Ab¬
sicht mit aller Entschiedenheitwidersetzen solle. Auch der
Lebensmittelrefevent der Stadt München schloß sich diesem
Anträge an . Er steht auf dem Standpunkt , daß eZ zweck-
-mäßiger gewesen wäre, von vornherein die Fleischrationen
entsprechendden tatsächlichen Verhältnissen hera-bznsetzen.
Die Maßnahme der fleischlosen Wochen, benachteilige die
Großstädte, wo eine scharfe Kontrolle in dieser Richtung
ausgeübt werde, während sie die Provinzen nur wenig be¬
rührt / In : Lause der Debatte wurde der Wunsch ausge¬
sprochen, daß die Viehbestandsaufnahme korrekter durch-
-geführt und der Fleischverbrauch allgemein schärfer über¬
wacht werden solle.

Schweinefür den Schleichhandel versteckt. Bei den Nach¬
prüfungen der Viehzählungsergebnisse vom 2. September d. I.
hat sich im Königreich Sachsen vielfachergeben, daß in zahl-
reichen bäuerlichen Wirtschaften die Eintragungen in den Vish-
zählungslistenmit den vorhandenen Beständen nicht überein-
stimmte. Hühner waren nur selten richtig angegchen, auch bei¬
den Milchkühen hatten sich manche Bauern „veezählt". Besonders
auffällig Svaren aber die falschen Angaben über die Schweine-
bestände, die in zahlreichen Fällen zu niedrig angegeben worden
waren. Man fand sogar Schweine auf dem Heuboden versteckt.
— Die bei der Viehzählungnicht angegebenen Schweinewer¬
den beschlagnahmt und die Bauern der Bestrafungzugeführt.

Frankreichs russische Milliarden verloren. Frankreichs
Anlagen in Russenwerten dürsten Lurch die deutsch-russische
Verständigung endgültig verloren sein. Seit Kriegsaus¬
bruch streckte Frankreich sich- selbst die Zinsen auf seine
R-ussenwerte vor. Durch diese Zinsenübernahme und durch
die Kriegsvorschüsse an das zaristische Rußland haben Frank¬
reichs östlicheAnlagen eine verhängnisvolle Erhöhung er-
fahren. Sie betragen einen erheblichenBruchteil des fran¬
zösischen Nationalvermögens. Der Wahrheit am nächsten
dürfte eine Statistik ans den Archiven der Syndlkatskaminer
der Pariser Maklerkammer kommen, die für den 31. Dezem¬
ber 1913 ausgestellt ist. Nach dieser Statistik, , die den
neuerdings in einer Reihe französischerBlätter veröffent¬
lichten ausführlichen Angaben über die Ausla-ndsanlagen
Frankreichs anscheinendzugrunde liegt, waren am 31. De¬
zember 1913 allein 13,6 Milliarden- Frks. russischer Staats-
Werte in französischem Besitz. In dieser Schätzung sind also
noch nicht enthalten : die Etsenbahnanleihe vom 6. Februar
1914 von 655 Mill . Frs ., die Anleihen an russische indu¬
strielle Unternehmungen, Städte usm. von 5 Milliarden
Frs ., endlich die Kri-sgsvorschüsss von 10,2 Milliarden Frs .,
-das gibt insgesamt -nahezu dreißig Milliarden Frs ., d. h. ein
Zehntel des von Thiery für 1912 geschätzten französischen
Nationalvermögens oder zwei Drittel des gesamten im Aus¬
land angelegten französischen Spargel -des. Wenn man eine
für russische Verhältnissesicher zu niedrig gegriffene Verzin¬

sung von nur vier Prozent anntmmt , vermindert sich LaS
französische Nationaleinkommen um jährlich 1,2 Milliarden
Frs . durch den Ausfall dieser Zinsen. Der größte Teil der
russischenWertpapiere befindet sich im Besitz der kleinen
Rentner und Sparer . Denn die Regierung hat mit beson¬
derer Energie ihre Unterbringung in diesen Kreisen betrie¬
ben. Die Bank -von Frankreich nimmt z. B. russische Staats¬
papiers seit Jahren ohne Berechnung von Gebühren in Ver-
Wahrung. Neuerdings hat der Finanzminister Klotz öfterst-
lich zugegeben, -daß die Regierung in dieser Hinsicht eine
große Verantwortung ans sich geladen hat , wie La Berits
vom 26. Juni 1918 berichtet. Diese Verantwortung hat dis
französische Regierung auf sich genommen, um den Krieg
-gegen Deutschland zu finanzieren. Heute, wo sie die ganze
Wahrheit dem französischen Volk sich zu sagen scheut, steht sie
vor den: finanziellen Zusammenbruch ihrer kriegstreibs-
rischen Politik . Nur auf friedlichen: Wege könnte die fran¬
zösische Bevölkerung hoffen, wenigstens eiben Teil ihrer Er-
sparnisse aus den Händen -der Petersburger Machthaber
zurückzu-erhalten.

Die Austauschverhnndlunge» mit Amerika. Am 23.
September beginnen in Bern unter dem Vorsitz der schweize-
rischen Regierung Verhandlungen zwischendeutschen und
amerikanischenDelegierten über den Austausch, die Inter¬
nierung .und die Behandlung der -beiderseitigen Kriegs- und
Zivilgefang-enen, sowie über die Entlassung und die Be¬
handlung -des Sanitätspersonals.

Streik der Schneiderinnen in Bremen. Wegen Lohn-
differenzen sind in einigen Brecher Konfenktionsbetrieben
die Schneiderinnen am 20. September ausständig gewor¬
den; in einigen wird noch verhandelt, wieder andere haben
sich Bedenkzeit erbeten. Die Konfektionsgeschäftemachen
großartige Geschäfte, trotzdem muß erst -gestreikt werden,
bevor den Arbeiterinnen ihr Recht wird. Einige Geschäfte
bewilligten sofort.

Arrs »rsr-
Röstringen, 23. September.

Strafkammer.rrasrammer.
-s . Ol - enburg,  21 . September,
m s ckl .i ck>t er e i wurde länaere ZEine arge Gehei mschl .ichterei  wurde längere Zeit

hindurch in dem kleinen, zur Gemeinde HasLergen, Amt Delmen¬
horst, gehörenden Orte Annenri-ede betrieben und zwar auf dem
Besitztum des damaligen BezirkSvocstshers und Lcmdmanns Died-
rich Fuhrken. Das Fleisch wurde -von dem Händler Johann Henke,
wohnhaft tu Delmenhorst, der sthon mehrfach, darunter einmal
wegen Schleichhandels, vorbestraft ist, im -Schleichhandel nach
Bremen umgeseht. Die Angelegenheit wurde ruchbar, als im
Juli d. I . ein Hilfsgendärm, nachdem der Polizei wiederholt
Schreiben zugegangen waren, den in -Bremen auf dem Schlachthof
-beschäftigten, in Delmenhorst wohnenden Schl-achtergesellen Jo¬
hann Schadtke dabei betraf, wie er Abfall und Talg von einer ge¬
schlachtetenKuh nach Hause befördern wollte. Er hat angeblich
für Henke zwei Tiere in Annenriede geschlachtet. Ferner hat sich
der Sohn Dietrich des Angeklagten Fuhrken an den Schlachtungen
zweifellos beteiligt, dafür sprechen auch die Schlachtgeräte, die m
seinem Besitz vorgefunden wurden. Der alte Fuhrken will von
den Schlachtungen nichts gewußt Laben. Welchen Umfang diese
gehabt haben, erhellt daraus, daß in der Abort- bgw. Jauchekuhle
von dem Hilfsgendärm , der selbst das Schlacht-erhandwerkerlernt
hat, etwa 30 ganze Kuh- bzw. Kälbermagen entdeckt worden sind.
In die Anklage wurde auch noch die Ehefrau des Arbeiters Geißler
aus Delmenhorst verwickelt, die eines Tages in Anne-mnede -Lei F.
eme größere Menge Fleisch, natürlich kartenfrei, gekauft Hot. Dis
Strafkammer hielt schwere -Strafen  für geboten, da durch
solche Geheimschlachtungender Allgemeinheit ein großer -Schaden
erwachse, und verurteilte H. zu 3 Monaten Gefängnis und 600
Mark Geldstrafe, Sch. -wegen Beihülfe zu 300 Mark Geldstrafe,
Fuhrken (Vater) zu n e un M o n a t e n Gefängnis und 6000 Mk.
Geldstrafe, Fuhrken (Sohn ) zu sechs Monaten  Gefängnis -und
Frau G. zu 200 Mk. Geldstrafe. Das Urieil ging weit über den
Antrag des -Staatsanwalts hinaus.

Unaufgeklärt  blieb ein größerer Diebstahl sichwerer Art,
der im April in einem Hause an der Mitscherlichstraßezu Rüst-
ri-ngen ausgeführt wurde. Aus einer verschlossenenKasteite, die
in einer ebenfalls verschlossenenKommode untergebracht war,
kamen 200 Mark bares Geld in Fünfzig -Markscheinen und ein
aus einen größeren Betrag lautendes Sparkassenbuch abhanden.
Auf das Buch wurden 66S Mark abgehoben. In den Verdacht, den
Diebstahl begangen zu »haben, geriet der sich des besten Rufes
erfreuende Schiffbauer Wilhelm St . Er wohnte in dem Hause,
bei ihm wurden in einem Normalhemde verpackt drei Fünfzig-
Markscheinegefunden und ein Bankbeamter und sin bei der Bank
beschäftigtes junges Mädchen erklären, der Angeklagte konnte wohl
der Abheber des Geldes gewesen sein, können aber mchts be¬
stimmtes behaupten. St . wurde, dem Anträge des Staatsanwalrs
gemäß, freigesprochen.

Feirittetsir.

Kriegs-Woylfahrts -Spiele.
Hans Huckebein. Schwank in 3 Akten von Oskar Blumen-

1Hal und Gustav Kadelburg.
Die Verfasser haben als Ziel ihrer Schwänke und Lustspiele,

deren sie eine ganze Menge schrieben, das Publikum gut zu
unterhalten. Sie dringen nicht in die Tiefe, sondern bleiben an
der Oberfläche. Mit Hilfe -einer guten Theatertechnik reihen sie
eine Anzahl Szenen -aneinander, die in heiterer Weise verwickeln, «
um schließlich entweder sich im allgemeinen Wohlgefallen cmfzu- !
lösen oder auf Kosten irgend einer Figur des Stückes mit einer
Blamage -enden. Fm vorliegenden Falle trifft das letztere zu.

Bon den Darstellern fledern die Verfasser des Schwankes
nur gewandtes und flottes Sd ^l, vor allem sicheres Beherrschen
der Rollen . Ist dann noch ein wenig humorvolle Auffassung da,
kann der allgemeine Lacherfolg nicht ausbleiben. Das war am
Sonnabend denn auch der Fall . Die Zuhörer, di-e sich zahlreich
ei-ngesunden hatten, unterhielten sich aufs beste. Carl Stein¬
meyer,  Hermann Benß,  Ferdinand Lemke , Max Rössel,
sowie Annemarie Hochstedt,  Käthe Werner  und Wilhelmine
Helm  taten alles, um die Aufführung gut -herauszubvingen. Es
wäre alles beinahe tadelfrei gewesen, wenn nicht kurz -vor Schluß
sich 'die -Darsteller an der im Publikum herrschenden Lach-
ftim-mung so erheblich beteiligt hätten, daß ein Winterspielen
glatt unmöglich wurde. Dabei ging natürlich die Wirkung der
Schlußszenen zum Teufel . Etwas mehr Beherrschung darf wohl
verlangt werden, auch -dann, wenn -es sich nur um einen Schwank
-handelt. Zum Lachen reizen können muß ein guter Schauspieler,
-aber sich fettßt lächerlich machen darf er niemals ! Wir nehmen
an, daß die unangenehme Wirkung des Vorkommnisses den „Be¬
teiligten " selbst zur Kenntnis gekommen ist, und dis folgenden
AusfMpuWen MSMH KW ««. , -- - --M-

MeLeLbeMsetzafL- esHsfVerLHHVM
Roman von Wilhelm Hegeler.

6) ;- - (Nachdruck verboten.)
„Ist das so merkwürdig?"
„Es ist mehr als Zufall ! — Ich gehe sonst morgens nie in

den Park."
„Ich auch nicht."
„Siehst du! Siehst du! Und trotzdem mußten wir uns

treffen ! Ich hatte die ganze Nacht nur den einen Wunsch: ich
muß dich sehen, Alex."

„Ja , entschuldige, ich habe aber wirklich augenblicklichkeine
Seit ."

„Rur zwei Minuten . Ich muß mich vor dir rechtfertigen,
Alex." .

„Ums Himmels willen , lassen wir doch die Vergangenheit
ruhen."

Diese unerwartete Antwort gab Lydias Gedanken, die sich
bis zu dem Augenblick nur mit dem gestrigen Abend beschäftigt
hatten, -eine völlig neue Richtung. Doch sagte sie rasch gefaßt:
„Acher die Vergangenheit läßt mich nicht ruhn, Alex. — Weshalb
glaubst du denn, daß ich überhaupt nach Wehringen gekommen
bin ? Meinst -du, das Theater wäre so verlockend? Oder die Ge¬
sellschaft? — Deinetwegen !"

„Ach, Lydia, rede doch nicht solchen Unsinn!"
„Glaubs oder glaubs nicht. Wer es ist so. Ich wollte Mich

-Var dir rechtfertigen. Bis dahin hqst du ja nie von meiner
Existenz Notiz genommen. Weder in München noch in Berlin
hast du mich spielen sehen. Darum bin ich zu dir gekommen, um
dich zu zwingen , mich auf der Bühne zu sehen. Ich will deine
Anerkennung hören. Du sollst mir sagen: ja, du hast recht getan,
daß du diese Laufbahn ergriffest. Du bist dafür geboren."

Alexander Horn fuhr sich über di-e Stirn wie jemand, de«
WUMx MtzyMy ist M «MsOMN » .YMM - Ds.«Y jqM-

erzügernd und beinahe widerwillig : „Darum handelte es sich
doch nicht!"

„Doch, gerade darum, denn das -war -der eigentliche Grund,
warum wir auSeinandevgekom-men sind. Du hattest immer an
mir herumzunörgeln. Statt dich -cm mir zn freuen, wie ich war,
wolltest -du mich erziehen. Dein Ideal war die brave bürgerliche
Frau , wie sie hier in -der Gesellschaft zu Dutzenden herumläuft.
Hast du ganz vergessen, wie entsetztdu warst, als ich dir erklärte,
daß ich aufs Theater wollte ? Weiht du das nicht mehr? '

„Gewiß, ja . . ." erwiderte er verwirrt . „Der Gedanke war
mir anfangs unfaßbar."

„Und wer hat ihn zuerst in mir erweckt? Du ! Sin so wider¬
spruchsvoller Mensch -warst du. Wer hat mir denn zuerst aus den
Klassikernvorgelesen? Haben -wir nicht zusammen Ferdinand und
Luise und Carlos und Elisabeth gespielt? Und hast du nicht für
mich ein Stück geschrieben? Das mit der rom-scheu Kokotte?
Wie heißt es -doch? -Der Gefangene von Rom'.

„Ach, diese Jugen-dtorheiten!"
„Nein, Alex, das -waren keine Jugendtorheiten. Für mich

war das ernst. Für mich bedeutete das die Zukunft. Ja , du magst
es glauben oder nicht, was ich geworden »bin, das bin ich durch dich
geworden. Ich bin dein Werk. Und nun bist gerade du der Mensch,
der meine Existenz negiert. Der nichts mehr von mir wißen will
Das hat mich gewurmt all -die Jahre . Ich möchte dir danken
können, Alex."

Das Innere -des Hofrats geriet in Verwirrung. Die -ein-
deutig-e Vorstellung, die -er sich, von der Vergangenheit gemacht
hatte, begann zu wanken. In vielem mußte er Lydia recht geben.
Aber hart und klar stand m ferner Seele auch das Bewußtsein
ihres Verrats.

(Fortsetzung folgt.)



Tin Tchr « iben -ln die Staatsanwaltschaft
Ächtete der Pächter Johann Wilhelm Potthast aus Aumühlen bei
Bösel, Amt Friesoythe , und belichtete darin seinen Verpächter
Mehrerer Usbertretungen kriegswirtschaftlicher Bestimnmngen.
Außer seiner Unterschrift setzte er die Namen seines Sohnes und
einiger anderer Personen darunter . Er war deswegen wegen
Urkundenfälschung und Beleidigung angsklagt . Da P . geltend
»nachte, die angeführten Personen habe er nur als Zeugen be¬
nennen wollen, erfolgte Freisprechung,  in Bezug auf di«
Beleidigung auf Grund deS bekannten Paragraphen 193.

Wegen Sittlichkeits verbrechen im Amt  hatte sich
der 87jährige Pastor z. D . Johann Heinrich Mönnich  zu ver¬
antworten . Er ist geständig , als er Geistlicher an der Strafanstalt
zu Vechta war , in 11 Fällen mit seiner Fürsorge an-
vertrauten ^ weiblichen Zwangszöglingen  u -n-
sittliche Handlungen vorgenommen zu haben.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.
Der Staatsanwalt beantragte unter Versagung mildernder Um¬
stände 7 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust . Das Urteil
lautete auf drei Jahr « Zuchthaus.  Mildernde Umstände
seien dem Angeklagten nicht zuznbilligen , wegen der Schwere t-er
Verfehlungen . Da er aber nach Bekundung des AerzteS nervös
sei und für seine Zöglinge im übrigen bestens gesorgt habe, seien
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte belassen worden.

»

Frimlein -Marren -Schule . Im SchülpÄäude Oldeoo .gr-
straße 12 findet von Mittwoch den 26. September bis Freitag
den 27 . September eine Ausstellung der Arbeiten statt , welche
die Schülerinnen des Kindergärtnerinnenseminars während ihrer
1^ jährigen Ausbildungszeit angefertigt haben . Die Ausstel¬
lung wird in ihrer Mannigfaltigkeit Müttern und Kindern An¬
regung geben, das schönste Spielzeug ohne viel Kosten selbst
herzustellen . Jedes Ding , auch Las Kleinste , zeigt von feinem
Verständnis für Form , Farbe und Material . Besonders Erwäh¬
nung verdienen die mit großer Geschicklichkeit hergestellten
Phantasiearbeiten : Das Pfefferkuchenhaus , vor dem Gänsel und
Gretel stehen, der Spielplatz , der Putzladen , das Waschhaus mit
der sorgfältig angelegten Bleiche . Farbenfrohe Ausschneids¬
arbeiten und lustige Hampelmänner schmücken die Wände des
Ausstellungsraumes . Bemerkenswert sind auch die geschmack¬
vollen Nvdelarbeiten . Dis Ausstellung ist geöffnet von 4—9 Uhr.

Die Obstkerne dürfen nicht vernichtet werden , La aus
ihnen dringend erforderliches Oel hergestellt wird . Ist die
diesjährige Obsternte auch nur gering , so darf auch die ge¬
ringste Obstkermnenge , die vorhanden ist , nicht ungenutzt
gelassen werden . Es werden zur Oelgewinnrmg die Kerne
von Pflaumen , Zwetschen , Mirabellen , Reineclauden,
Aprikosen und Kürbissen verwendet . Diese Kerne werden
Dienstags und Freitags auf dem städtischen Bauhofs
(Bülowstkaße ) gegen festgesetzte Vergütung entgegen¬
genommen.

Die Verkäuflichkeit und Flüssigmachung der Kriegsanleihe«
find auch während des Krieges gewährleistet ! Schon jetzt sind
die Rcichsbankanstaltön angewiesen , jedem Zeichner von Kriegs¬
anleihe , der sie aus wirtschaftlichen Gründen verkaufen muß,
jederzeit Beträge bis zu 2000 Mark zum Ausgabe-
kurs  von 98 Prozent , also ohne Verlust , abzunehmen . Größere
Beträge sind bei der glänzenden Kursbeständigkeit der Kriegs¬
anleihe an der Börse Lurch die Banken , Sparkassen und Kredit¬
genossenschaften ohne Schwierigkeiten und ohne nennenswerte
Einbuße zu Gelds zu machen. Dis Reichsdarlehnskassen be¬
leihen Kriegsanleihe bis zu 88 Prozent des Zeichnungskursss
zum Zinsfuß von W Prozent und , wenn die Beleihung zu
Kriegsanleihezeichnungszwecksn vorgenommen wird , zu 5 ein
Achtel Prozent.

Wilhelmshaven , 22 . September.
Zur 9. Kriegsanleihe erläßt der Wohlfahrtsverein in

d-sr heutigen Ausgabe einen Aufruf „Das Gebot der
Stunde " , auf den -wir besonders Hinweisen.

Kariofselliefernng . Auf die heutige Anzeige des
Lebensmittelamts , wonach für verschiedene Straßen mit -der
Anlieferung der Winterkartosfsln in den nächsten Tagen
begonnen wird , machen wir besonders aufmerksam . Auch
auf den letzten Absatz der Bekanntmachung , wonach mit dem
Verzehr der angelieferten Kartoffeln erst nach dem 13.
Oktober begonnen werden darf , und bis dahin Kartoffeln
auf Kartoffelkarten zu beziehen sind.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige IBeranstaltungen.
Der Bürgerverein Neubremen  hielt am Sonn¬

abend seine Monatsversam -mlung ab. Das Andenken zweier ver¬
storbener Mitglieder wurde in üblicher Weise geehrt. Unter Ge¬
schäftlichem teilte der Vorsitzende mit , daß in Erledigung der
Wünsche und Beschlüsse der letzten Versammlung die erforder¬
lichen Schritte eingeleitet worden seien. Die Eingabe an die
Rsichsbekleidungsstelle , betr . Verteilung der für tue Rüstungs¬
arbeiter gesammelten Anzüge durch die Gemeindebehörden , sei
abschlägig Geschiedenworden . Die Versammlung konnte sich mit
dieser ablehnenden Antwort nicht einverstanden erklären , denn
mindestens -ebenso gut -wie der Handel , könne die Verteilung der
Anzüge auch die Gemeinde übernehmen , ohne daß die Bekleidung
mit dem Handelsgewinn belastet würde . Die Auffassung der
Reichsbekleidungsstelle , -daß es „in der Praxis nicht durchführbar
fei, den Wekleidungsmn-tern der Gemeinden die Verteilung der
Anzüge zu überlassen , da hier nur auf den örtlichen und nicht
auf den allgemeinen Bedarf Rücksicht genommen würde ", hielt
die Versammlung -nicht für richtig, da jede Gemeinde , in der
Rüstungsarbeiter wohnen , den Bedarf an Kleidern leicht fest¬
stellen und die ihr von der Zentralstelle überwiesenen Kleider
nach gerechten Grundsätzen verteilen könne. Die jetzige Regelung
wurde daher von der Versammlung nur als eine Liebesgabe an
den Handel angesehen . Hinsichtlich der Schuhwarenverteilung
die noch immer das Anstehen -vor den Läden bedingt , sollen die
Vertreter im Stadtrat weiter dafür sorgen , daß eine Regelung
erfolgt , wie sie in anderen Städten eingeführt -ist. — Kom¬
munales : Die Versammlung besprach eingehend die bevorstehen¬
den Stadtratswahlen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Zur
Lebensmittelverteilung wurden die anwesenden Stadtvertreter
aufgefordert , nochmals dahin zu wirken, daß , -wie in Wilhelms¬
haven , die Preise der Lebensmittel durch -das Kriegsversorgungs-
amt ebenfalls bekannt gegeben werden . Weiter wurde gewünscht,
daß in der nächsten Versammlung oder in der gemeinschaftlichen
Versammlung beider Bürgervereine ein Vortrag über die Auf¬
gaben der Stadt erster Klasse gehalten werden möge. — Ver¬
schmelzung der Würgerveveine : Lebhaft bedauert wurde , daß seit
der letzten Versammlung in dieser Sache nichts' getan worden sei.
Im Hinblick auf -die gewaltigen Aufgaben , die auf dem Gebiete
der Kommunalpolitik , besonders in der aufstrebenden Stadt
Rüstringen zu lösen sind, müßte die Verschmelzung der Bürger-
Vereine beschleunigt werden, um recht bald eine Zentrale zu
schaffen, von der -aus eine großzügige Kommunalpolitik nach
-Kräften gefördert werde . Frisch pulsierendes Leben müsse be¬
sonders nach Beendigung des Krieges in die Bürgevvereine wie¬
der gebracht werden . -Auch einer Stadtverwaltung könne nichts
erwünschter sein, als eine rege Fühlungnahme mit den Bürgern.
Aufgabe der Bürgervereine sei zunächst, ihren Mitgliederkreis
a-uszudehnen . Auch empfehle es sich, die Frauen als Mitglieder
aufzunehmen , denn diese seien in vielen Haushalten die Vor¬
steher -der Familien geworden und müßten sich als solche mit
allen kommunalen Angelegenheiten befassen. — Verschiedenes:
Mitteilung wurde von einer Zuschrift des Werbeausschusses für
die neue Kriegsanleihe gemacht, wobei darauf hingewiesen
wurde , -daß die Heimat die Pflicht habe, die Front auch weiter
finanziell zu stützen.

Barel . Kriegsversorgung des AmtSv srban-
des . Der Amtsvorstand macht bekannt : Bei dem Mangel an
Weizenmehl können Weißbrot und Zwieback nicht vor nächsten
Mittwoch abgegeben werden.

Nordenham . Eine Mitgliederversammlung
des sozialdemokratischen Vereins  fand im Gs-
nossmschaftshause statt . Vor Eintrift in die Tagesordnung ehrte
die Versammlung das Ableben der auf den Kriegsschauplätzen
gefallenen MitgliÄer durch Erheben von Len Sitzen . Es sind
12 gefallen und 4 als vermißt gemeldet . Die Einnahmen im
ersten Quartal betrugen für 103 Beitragsmarken ü 5 Pf.
6,15 Mark und für 1246 Beitragsmarken ä 10 Pf . 124,60 Mark.
Dazu sin Kassenbestand von 2,13 Mark , somit eine Gesamtein¬
nahme von 131,88 Mark . Die Ausgaben betrugen 49,19 Mark,
an die Kreiskasse wurden gesandt 70,00 Mark . Es verbleibt ein
Kassenbestand von 12,69 Mark . Als Delegierte zu der am Sonn¬
tag den 6. Oktober in Oldenburg staftfindenden Gemeindevsr-
treterko -nferenz wurden dis Genossen Paul Heller und Wilhelm
Harms gewählt . Beim Stadtmagistrat soll nochmals die Ein¬
führung der Verhältniswahl zu den nächsten StadtmtZwahlen
beantragt werden.

Vechta. Die spanische Grippe  hak hier ihren Ein-
pjUp, gehalten und tritt so heftig auf , daß das Ghmnasium
wegen der Erkrankung zahlreicher Schüler und mehrerer Lehrer
den Unterricht eingestM hat . Auch an den übrigen Schulen
herrscht die gefürchtete Krankheit , so daß der Unterricht nur
noch mit Mühe aufrecht erhalten -werden kann.

Hannover . Zur Verhaftung des Obermatroe
senJonny Brandt  wird vom stellvertretenden General¬
kommando des 10. Armeekorps mitgeteilt , daß diejenigen , die
über Brandt noch sachdienliche Mitteilungen geben Kinnen , ge¬
beten werden , diese sofort der Abteilung Abwehr -des,General¬
kommandos in Hannover zu B .-Nr . 19663 zu übermitteln.

Airs «Ee <r Wett.

Schiebungen tu Elberfeld entdeckt. Schichungen großen
Umfanges sind in Elberfeld von der Polizei ausgedeckt worden.
Mehrere Personen , darunter ein Stadtsekretär , sind verhaftet
worden . Eine Sendung Leder im Werte von über 100 000 Mk,
wurde am Bahnhof mit Beschlag belegt.

Seltene Kriegstrammg . In Waldkirchen (Niederbayern)
hat eine seltene Kriegstrammg stattgefunden . Die Braut war
eine 76 Jahre alte Äüwesmsbesitzerin : der Bräutigam ein 21
Jahre alter Infanterist . Letzterer war schon als Kind bei seiner
jetz-MN Frau in Pflege und machte ihr später den Knecht. Nun
hat sie ihm Herz und Hand , Haus und Sach ' vermacht.

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich . Zwischen Ton»
nerre und Nuits sous Raviöres in Frankreich stießen zwei Ei-
preßzüge zusammen . Da beide Zürft mit Reisenden überfüllt
livaren , fürchtet man , daß die Zahl der Opfer sehr groß ist . Nach
einer späteren Meldung sind bis jetzt 30 Tote und 100 Ver¬
w undete geborgen worden . _

Briefkasten.
Gefreiter F ., im Felde . Richten Sie den Antrag an -Ihren

Batteriechef.

rVeLterrosrrHKVfase.

Dienstag : Teils heiter , teils -wolkig , geringe Wärme-
ändsrung , vielerorts Niederschläge ._

Bekanntmachung.
Im Geschäftsbereichder Marine/Garnisonverwaltungen

sollen die Maurer -, Tischler , Gasleituugs -, Stein¬
setzer«, Zimmer -, Klempner -, Dachdecker-, Schmiede-
und Schlaffer -, Ofeninstandsetznngs - und Glaser-
Arbeiten sowie die Arbeiteegestellnngen für die Zeit
vom 1. Oktober1918 bis 31. März 1919 in Losen verdungen
werden; Verlängerung der Verträge nach Ablauf zulässig.

Die Verdingungsunterlagen können im Zimmer Nr. 4
der UnterzeichnetenVerwaltung eingesehen oder gegen Ent¬
richtung von je 1.00 Mk. käuflicherworben werden.

Angebote im verschlossenen Briefumschlag mit ent¬
sprechender Aufschrift sind

k »ir zum 1 . Okt - Keo d . A.
«»svriritterss 10 Ntz«

der UnterzeichnetenVerwaltung postgeldfrei einzusenden.
Znschlagsfrist drei Wochen. 4018

Marine-Gar,»isouvertvattrrug Rüstringen
in Wilhelmshaven, Roonstraste 128.

Gbftkerme
werden gegen Vergütung jeden Dienstag und Freitag
von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nach¬
mittags auf dem Städtischen Bauhöfe an der Bülowstratze
angenommen.

Es ist Pflicht eines jeden, die Obstkernezu sammeln
und zwecks Oelbereitung an die Sammelstelle abzultefern.

Rüstringen, den 23. September 1918.

Bekanntmachung.
Die Anlieger der

M » kk-. WMM - , MM -. Mm « - .

Mm - liit MssrrtiikMkche
können in den nächsten Tagen auf Anlieferung der be¬
stelltenKartoffeln rechnen und werden ersucht, die Behälter
zur Empfangnahme herzurichten, damit die Anfuhr glatt
vor sich gehen kann.

Es wird jedoch ausdrücklichhervorgehoben, daß die
jetzt angelieferten Winterkartoffeln erst für die Zeit ab
18 . Oktober  gelten und daß bis dahin der Kartoffel¬
bezug auf Kartoffelkartenweiter zu erfolgen hat.

Wilhelmshaven, den 23. September 1918.
StcidtrsetzsK Lsb » « KiirLttsl «riirt.

SiMhÄmW Sei«
SiÄbethsbung , Störtebecker - n . Edo -Wismken -Str.

ff. KMkurter Apselmm

VW

Nr. 38 ist erschienen. Ausgabe heute und folgende
Tage . Wiederverkäuferu. Abonnentensammler (E.rtra-
Preise) überall gesucht, auch für Varel u> Jeverland.

Der Generalvertreter: § § . HhlSHLALLIR,
Wilhelmshaven,  Moltkestratzs Rr . 6 ._

^Vvin'n gekv» vir deute absuä ? !

^VergniMM - kalaLt

6ro88 - KüMiWii!
l 'LLlicst .

8pörlsIMöii -VmtgIIsW^

*. -- A ( Xi

Haarscharf
werben Ihre Messer , Scheren , Rafiermeffer nnb

Rasierklingen in kürzester Zeit geschliffen.

Solinger Stnhlwarenhmrs
Mnrktstratze 40 . ^

V - vksveir
ein Wagenrad v. Vörsenstr.
103 bis Bordum- u. Mellum-
straße Ecke. Wiederbringer
erhält gute Belohnung.
Claatzen,  Börsenstr . 103.

MUlMav.
Marktstratze 38 , I

Friebrtchstr . 4, Part . l.
besorgt Aufbügeln, Repara¬
turen, Reinigen sämtl. Garde-
MtzN PMKL MV HMg.

ReWiker.KMiler,
usw-, welche im Beruf vor¬
wärts streben,verlang,kosten¬
los die Broschüre „Der neue
Weg" von Ing . F . Onken,
Bremen, VerdenerStraße 83.

Wicht«SchG
nach der Schulzeit.
MMNhMlilngSeetzen,

Bismarckstraße93.

Nils gerichtlichbestellter Nach-
U laßpfleger über den Nach¬
laß des Oberleutn. z. S . z. D.

Gustav
Albert Hahn

aus Wilhelmshaven, Kron¬
prinzenstraße 18, fordere ich
alle diejenigen, die an den
Nachlaß Forderungen haben
oder die an den Nachlaßnoch
etwas zu leisten oder heraus-
zngeben haben, auf, binnen
L Wochen die Forderungen
bei mir einzureichenund die
geschuldeten Gelder  oder
Gegenstände an mich abzu¬
liefern. 4038

W'haven, 21. Sept . 1918.
K » v - r «r «ritd Lsvdss

Roonstratzs 109._
Meine Kunden vom Amts¬

bezirk Jever, (Middelsfähr,
Rundum, Aldenburg, Lange¬
werth, Roffhausen usw.),
welche ihren

Larbid
von mir weiter beziehen
wollen, haben ihre sämtlichen
Brotkarten bis zum 25. d. M,
bei mir stempeln zu lassen.

Fi-itz Dv-fte,
Rüstringen ._

MMlMMW
Ecke Bremer und

Grenzstratze.

Mmm.
Obere Räume.

Auftret, bestauserwählt.

12
Künstlerinnen!

Eintritt 30 Pf .,
nach 10 Uhr 20 Pf.

MM
Gökerstratze.

Jede « Abend:

Misten-KmiM.
Eintritt frei!

S « iiM WeiiWe.
Es ladet freundlichstein

WMW
Min Gr «rn *aetz « n,
Zentner 8.50 Mk., empfiehlt

V.
Genossenschaftsstratze 82.

bester Ersatz für Soda
Psd. so Pf.

WllKAWM
Marktstr . 55.  Göker str. 55.

WmWmgeW.
SieraroWski,MarienfieIl

Lckeuerlücker
60x50 ow, Qual .1,weich, sehr
saugfähig, Probedtzd. Mk. 19,

franko.
Hanätücker

Qual .I, sehr weich, gut trockn.,
.50x100 ow, Probedtzd. Mk.
36.— franko, Qualität II , gute
dicke Ware, 42x100 ow,
Probedtzd. Mk. 25.20 franko.
Mindestabgabe je 1 Dtzd. grö¬

ßere Posten billiger.
August keiiig , Dessau. s203

Große Auswahl
in hochmodernen Küchenein¬
richtungen, Bettstellen mit
Matratzen, Sofas , Betten.
Verkaufe äußerst billig, auch
auf Teilzahlung. s4029
W. Koch, W'haven. Str.86.

Gemeinde
zedderwarden.
Das vom Amtsvorstand

überwiesene Geflügelfütter,
ä Pfund 28 Pf -, ist bis zum
25. d. M . von Müller Onken
abzuholen, widrigenfalls nach
diesen» Termin anderweitig
darüber verfügt wird.

E. Memmen,  G .-D..

MMeSAktM.
Mittwoch den 25. Septbr.

gelangen zur Verteilung : .
135 gr Gerstensuppe, per

Pfund 66 Pfg.
400 gr Kartoffelstärkemehl,

per Pfund 1 Mk.
Schortens, den 23. 9. 1918.

Dir Lkbknsmittet-KmmW ««.

praktischer unck Zrünck/tc/isr

mit (estem metkocktsck. / Vans
«.incktvlckriekt.Leäanckt. bringt

k°/ »tVvsftttr fsn/Vc/t f /
L7>rss/tttr/s »'t'/ck/»//

-4bt ./ .-Deutsch (Kecbtscbret-
bung uack Lprachtehre ) ,
Rechnen , SuchkLhrung
(sink., ckoppette «. ameri¬
kanische ) , / tanckekskorrs-
sponctenr (ckeatsche unck
englische) , lVechselle/ire.

-4bt. / / .- Lchönsckreiben,
/runckschritt , Masohrnen-
schretb . fversck . §z»stems) ,
Stenographie ( Laoeksber-
gsr unck Äolre -Lchrex ?.

( .oitung : § taatl . Zepr. Lehrer,
-4nmelcl§. erbeten mittags

1—3 l/hr , abencks 6—9
(Ihr (ausser Lonnabencls),
§onntags nur 10—3 l/hr.

M/helmskaoen,
Koonstrassö 15, gsZenübe-

Laoarta -Lraueret.



FmIM-Mms-SWe
Oldeoogestratze 18, 2 . Stock.

Ausstellung
voi»SGleriMM-ArSeiten
vesMerokrtell-Seminars

von Mittwoch den 25. bis Freitag den
27. September , nachmittags 4 bis S Uhr . Das
Eintrittsgeld 30 Pf . zum Besten des Hilfsvereins.

Kriegr-MUMs-Mle
im Parkhans._

Dienstag den 84 . Sept . , abends S . 1S « hrr

As KM der
Es gibt noch keinen Frieden. Die Gegner wollen nicht. Alle

die Blutopfer lassen sie kalt, all die Not der Witwen und Waisen und
Kriegsverstümmelten rührt sie nicht. Der Kampf muß daher weitergehen.
Mit harter Entschlossenheit, die Zähne aufeinandergebissen, tun unsere
Heere ihre Pflicht. Mit gleicher Entschlossenheit, mit gleichem Pflicht-
bewnßtsein muß die Heimat ihre Pflicht tun und zu der

P.

Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal und
Gustav Kadelburg.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße. 3908

wieder die Gelder aufbringen, die notwendig sind. Alles, was entbehrt
werden kann, muß dem Vaterlaude in diesem schweren Kampf um Sein
oder Nichtsein gegeben und zur Kriegsanleihe gezeichnet werden.

Bon allen Werftangehörigen nimmt unser Verein
wieder wie bei den früheren Anleihen

Mittwochs und Sonntags

Eintritt frei k Anfang 4 Nhr . Eintritt frei l
Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

Mlg! MtllllS! NW!
Voraussichtlich letzte Annahme von Pelzsachen r
Wer noch unmoderne Pelze oder gegerbte Felle hat . ver¬
säume nicht diese Gelegenheit . Wies Futter kann mit ver¬
wendet werden . Annahme Donnerstag nachmittag von
1—7 Uhr abends bei H . Eilers , Rüstringen , Börsenstr - 109

Lvcrrr LV . Leichternd
Erste moderne Pelznäherei , Harburg a . E., Lindenstr . 11, II.

zur Kriegsanleihe an und verzinst ihn durch seine Guthabenkasse
mit F vH . Niemand schließe sich aus. Die neunte Kriegsanleihe
muß wieder ein voller Erfolg werden!

Mrit-MWlts -Nmil.

In freiwilligem Aufträge werde ich an,

MM»,den2t.. Md MIM.
de«2S.MMer.

nachm. Ä.30  Uhr imsangeud,i»Mgesamte Miliar
Md Mental de; Sätet;

MW;Han;
i«". W« ln» 21.
an Ort nn - Stelle öffentlich meistbietend
versteigern.

Zum Verkauf gelangen von den zirka 30
Zimmereinrichtungen zunächst:

'' IS klWs.MmreiiMtlM«.
bestehend aus:

Bettstellen mit Matratzen und Auf-
legekissen, vorzügliche kompl. Daunen¬
betten, Plüschsosas, z. T. m. Umbau,
Plüschsessel, Kleiderschrünke, Tische und
Stühle, Spiegelschränke und Spiegel,
Waschkommoden und Nachttische mit
Marmor, Waschgeschirre, Teppiche,
Vorleger, Handtuchhalter, Garderoben¬
ständer, Tischdecken,Gardinen, Bilder rc.

2. Casä-Sofas , Flurläufer (sehr gut er¬
halten), Korbmöbel, 1 Hotel-Schreib¬
tisch für vier Personen, 1 gr. Wein-
schrattk, 1 gr. Wäscheschrankauf Rollen,
1 Teller-Wärmeschrank aus Eisen,
Glaskastenusrv.

3. ein hochelegantesWirtschafts- Büffet
mit feinster geschl. Spiegelverglasung
(echt Mahagoni, innen Eiche), 1 großer
Wirtschafts-Tresen mit4 Schankkränen
und den dazu gehörigen Leitungen

und eine große Menge anderer, hier nicht
näher bezeichneter Sachen.

Die Versteigerung beginnt pünktlich zur
festgesetzten Zeit . Die Sachen können am
Auktionstags von 12 bis 2 Uhr besichtigt werden.

Die Sachen befinden sich durchweg in sehr
gutem Zustande . (4021

Auktimtsr Mn. tsn Vsm
Wilhelmshavener Str . 83 , Fernruf 1383.

Monopol
will, . Ouinting

FernsprecherSvo Fernsprecher soo

Morgen Dienstag
den L4<September-

Lieder-flbend.
Gastspiel des Opern-u.Uonzertsöngers
Herrn Kühn  v. der Düsseldorfer Oper

und das gute Muflkgrogramm.
Großes Orchester. —

Beginn 7 Uhr. -- Beginn ? Uhr

identer
Gastspiel Hartenstein

Heute
und folgende Tage:

Er oder Er
Burleske in 2 Akten.
Hartenstein in seiner

Doppelrolle als Mar
und Moritz.

Vorher:

Zer Me Wilhelm
Rauche« streng verboten

Wilhelmshaven - Rüstringen.
Montag , 33 . Septbr . ,

abends 8'/- Uhr:

MeS-öitzm-
im „Edelweiß ", Börsenstr.

(kleiner Saal ).
Vollzähliges Erscheinen der

Delegierten erwartet
Der Vorstand.

Ans ins

Täglich das große
Spezialitäten Programm

Anfang 8 Uhr.

Mellnmstr . , Ulmenstr . ,
Markthalle Bant»

K.
Färberei un6 ckem.

VVLsckanstÄll
küstringsn , petorstrssso SS

Solinger StkWarekhaus
MMcheiil

bietet die größte Auswahlen feinen  Tafel » und
Gebranchsbestecken , Löffeln , Rfierapparaten , Rasier¬

messern , Rasierklingen , Scheren , Taschen»
Lampen und Feuerzeugen.

BerlMs«>m erltkWge«SWlmll«
-»">SMgn Mrile«. — 4V24

Nach langem , schweren
Leiden entschlief heute
Mittag unsere innigstge-

! liebte Tochter,Schwester,
I Braut , Schwägerin und
Tante

kllsrgmle
! im 28. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der
Bitte um stille Teil-

^nähme an:
. W . Ostermoor

u. Frau , geb. Oetken,
W . Wohlfromm

als Bräutigam
und alle Angehörigen.

Rnstringen , 22. 9. 18
Beerdigung findet am

Donnerstag , 26. Sept .,
l nachm. 2' /- Uhr vom
Trauerhause , Ulmenstr.
33, aus statt . (4043

l ' ocles - ^ rkxeixe.
^ .uk cksw kslds dsr kbrs Aokallsv ist vaob

4zäbriAor, trsuor küiobtsrkillluvA aw 2. 8spt.
uvssr ivviAStAoliobtor , borLSvSAutor 8obv,
Lxudsr , 8okvaAsr uvd Ovkol , woiv boiss-
Aoliobtsr LräutiZaw , äsr 8orAsavtJokam»«le llppe

Ivbabor äss kissrvov LrouLos
iw 28. ü>obovszakro . Iv tiolor Lrauor:

3oksnn tle krippe uuä krau
vobst L.vAoböriA0v

^nni Lrinlcsr als Braut.
Niddslstabr , äsu 23. 8oxt . 1918.
Du varst so Aut . cku starbst so trüb,
"V7or diok Askavvt , vorZisst diob vis.

krbioltsv Aostorv äis tioksobworsliobo
Haokriobt , dass aw 16. ck. Ick. nvssr liobsr,
Zutor , bnükvuvAsvollsr 8obv , Lrudor , kvkol
uvd lisüks , äsr HavdluvASAsbilto

FVLLS » » ÄS Vr »LS !8
Lavovisr iu «ivow kussartillorio - LataiUvu,
iw blüboväsv ^ Itor von Icauw 21 dabrov ckow
Arausawov tVsitbrioAS suw Oxkor üol.

HüstrivAsv , dov 23. 8sxt . 1918.
Iv tiotow 8okwor 2:

Hermann cke Vries uuä krau , ^ vva,
Aob. doVrios

WHbelm cke Vrio », 2 2 t . LrisAsvor-
Istrtov- 8okuls iu HawburA

älarAaret « cke Vrivs
vobst Erossoltsrv u . Vorvavdtov.

^Viibolwsdavsn - KüstrivZov , Varol , liordov
uuä liordorvoz -.

Lubs iv krisdoo , Usbor ckobavv!

I ' oäes - ^ nrer ^ e.
8obwsr 2orkü1It brivZov vir allsv krsuudov

uuä Lokavvtsv dis trauriZo liaobriobt , dass
»w 21. 8opt . 1918 woiv ivviAstAsliobtor , bor-
rovSAUtor Idauv , unsrer 6 Hivdor liodovollsr
Vator , uvssr Autor 8ob.visAorsobv , Lrudor,
6obvaAor uvd Ovbol , dor I -avdsturwwavv

6 eerä L . VAtlruiK
iw 46. I -sdovszabro an dov kolZov sivor
sokvorsv LravLboit iv ksivdsslaud Aostorbov
ist . Iv tiotsr Irauor:

krau oerkarckine kültliu !»
Aob. kritrov

vobst kivdora uvd ^ .vAsböriAov,
RitstrivAov (8tadtxarkallss 6), dov 23. 9. 1918.
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